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Das Kaltwalzwerk Giebel

Der Iserlohner Kaltbandher-
steller Giebel stellt mit rund 
200 Mitarbeitern auf zwei 
Walzgerüsten Stahlband her. 
Zur Kundschaft gehören nam-
hafte Hersteller auch aus der 
Automobilindustrie. Entspre-
chend fordert man bei Giebel 
von der eingesetzten Walze-
mulsion die Sicherstellung der 
hohen Bandqualität, bestmög-
liche Verträglichkeit mit den 
Down-Stream-Prozessen und 
eine gute Schmierleistung.

Vom Warmband zum fertigen 
Kaltband

Wesentliche Aufgabe des Kalt-
walzens ist die Dickenreduzie-
rung von gewickeltem Warm- 
bad. In dem Umformprozess 
wird die Dicke des Stahlbandes 
auf das gewünschte Maß ge-
walzt. Als Ergebnis erhält der 
Kaltwalzer das Feinblech auf 
„Ringen“, englisch „Coils“. Die 
Kaltverfestigung, die man 
durch die Umformung erwirkt, 
muss in einem Folgeprozess, 
dem Glühen, wieder rückgän-
gig gemacht und das endgül-
tige Gefüge eingestellt werden.

Der Prozess des Kaltwalzens  
ist besonders komplex und er-
fordert ein Höchstmaß an 
Know-how. Er wird von vielen 
unterschiedlichen Größen  
beeinflusst, beispielsweise von 
der Stahlgüte des Walzguts, 
den vorhandenen Arbeitswal-
zen und dem Anlagentyp  
des Walzgerüsts. Und natürlich 
auch vom Schmiermedium,  
der Walzemulsion.

Die zentrale Stellung des Kalt-
walzens im Walzwerk und die 
Kenntnisse der dort Arbeiten-
den aus vielen Anwendungs-
fällen, sorgen für eine aus- 
geprägte Identifikation der  
Belegschaft mit „ihrer“ An-
lage. Entsprechend wichtig ist 
es, dass der Schmierstoffliefe-
rant dem Kunden das Gefühl 
gibt, in guten Händen zu sein – 
denn der Anwender weiß: 
„Steht mein Kaltwalzgerüst, 
steht auch der Rest meiner  
Produktion.“

Liebe leserinnen,
liebe leser,

EditorialEditorial

die ersten Wochen des neuen Jahres liegen schon hinter 

uns und es lässt sich erfreulicherweise feststellen, dass 

viele negative Konjunkturprognosen aus dem letzten 

Herbst nicht eingetreten sind. Es bleibt abzuwarten, was 

das Jahr 2012 noch bringen mag, aber die deutsche In- 

dustrie scheint gut gerüstet zu sein.

In der vorliegenden neuen Ausgabe des Fuchs Forum  

können Sie sich über verschiedene Anwendungen  

von FUCHS-Schmierstoffen informieren, in welchen es  

gelungen ist, durch den richtigen Einsatz geeigneter  

Produkte deutlich zur Verbesserung von Produktions- 

prozessen beizutragen.

Darüber hinaus richten wir einen Blick in die Zukunft und 

berichten über Carbon Nanotubes für kunststoffbeschich-

tete Gleitlager, ein Gemeinschaftsprojekt mit Forschungs-

instituten zur Entwicklung optimierter mechanischer und 

tribologischer Eigenschaften von Gleitlagern u. a. für deren 

Einsatz in Verbrennungsmotoren.

Wir haben uns für eine Investition in die Zukunft entschie-

den und, wie Sie am Ende des Heftes nachlesen können, 

zum vergangenen Jahreswechsel die Produktionskapazität 

in unserer Schmierfettfabrik um rund 5.000 to erweitert.  

Es ist nicht unsere einzige große Investition, aber davon 

mehr in der nächsten Ausgabe des Fuchs Forum.

Ihnen wünsche ich nun eine interessante Lektüre und  

freue mich auf Ihre Meinung zu den Beiträgen.

Ihr  

Stefan Knapp

Foto: Giebel
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STEHT DAS KALTWALZGERÜST,  
STEHT AUCH DER REST der PRODUKTION

Die Walzemulsion

Die wesentlichen Aufgaben der 
Kaltwalzemulsion sind:

•	�Kühlung von Walzgut und 
Anlagentechnik

•	�Bildung eines Schmierfilms 
zum Schutz der Bandober- 
fläche

•	�Reinigung der Bandober- 
fläche von Metallabrieb und 
ähnlichen Verschmutzungen

•	�Optimierung der Walzkräfte, 
im Idealfall Reduzierung  
der notwendigen Stichzahl

Sekundäre Aufgaben sind:

•	�Trennlage zwischen einzel-
nen Wicklungen, um Ver-
schweißungen während des 
Glühens zu minimieren

•	�Kurzzeitiger Korrosionsschutz 
für die Zeit zwischen dem 
Kaltwalzen und dem Glühen

In Zusammenarbeit mit dem 
spanischen Competence Center 
der FUCHS EUROPE Gruppe 
wurde das TRENOIL S 762  
speziell für Giebel entwickelt. 
Der lokale Vertrieb, die Kun-
denberatung sowie die lücken-
losen und regelmäßigen 
Emulsionsanalysen liegen in der 
Verantwortung der FUCHS  
EUROPE SCHMIERSTOFFE.

DAS KALTWALZEN IST DER KERNPROZESS AUF DEM WEG VOM WARMBAND ZUM KALTBAND. HIER  

WERDEN DIE VORAUSSETZUNGEN FÜR SPÄTERE QUALITÄTSMerKMALE GESCHAFFEN, BEISPIELSWEISE 

MASSHALTIGKEIT UND OBERFLÄCHENQUALITÄT DES FERTIGEN FLACHBANDES, SEI ES AUS STAHL,  

EDELSTAHL, ALUMiNIUM ODER EINEM ANDEREN BUNTMETALL. EIN WICHTIGER FAKTOR IST DABEI DIE  

KALTWALZEMULSION. IN EINER VERSUCHSREIHE BEIM ISERLOHNER KALTBANDHERSTELLER GIEBEL  

KONNTEN NACH DER UMSTELLUNG AUF FUCHS TRENOIL S 762 WICHTIGE VERBESSERUNGEN IN DER  

BANDQUALITÄT ERREICHT WERDEN. 

InnovationInnovation

Foto: Giebel

Anlagentechnik bei Giebel

Schematisch lassen sich die bei Giebel verwendeten Walzgerüsttypen wie folgt darstellen:

Sendzimir Sundwig Quarto

Typ 20 Roller in 1-2-3-4 Konfiguration
Quarto Reversiergerüst, wahlweise 
auch im six high Betrieb fahrbar

Max. Breite 1.060 mm 850 mm

Max. Walzkräfte 6.500 kN 13.000 kN

Emulsionsvolumen 65 m³ 40 m³

Typische Walzölkonzentration  
in der Emulsion

3 % 2,5 – 3 %

Fuchs Walzemulsion TRENOIL S 762 seit 01 / 2011 TRENOIL S 762 seit 06 / 2011

• Genaue Dickentoleranzen
• ��Dadurch sehr dünne  

Enddicken erreichbar

• Günstigere Anlagentechnik
• Einfachere Wartung
• �Wahlweise mit 4 oder 6 Walzen  

in vertikaler Anordnung
• Günstige Betriebskosten
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beispielsweise auch die Tempe-
raturverläufe in der Glühe so- 
wie die Spannungen beim Auf-
wickeln der Coils eine entschei-
dende Rolle. 

Mit OROSOL als Logistikpartner 
der FUCHS EUROPE SCHMIER-
STOFFE hat man es zudem ge-
schafft, dem Kunden eine 
komfortable und zuverlässige 
Versorgung mit Walzöl zu si-
chern. Im ortsnahen OROSOL-
Lager wird TRENOIL S 762 für 
Giebel bereitgehalten. Von der 
Bestellung bis zur Anlieferung 
beim Kunden vergehen so nur 
wenige Stunden. Des Weiteren 
schätzt man bei Giebel die kurz-
fristige Unterstützung durch die 
Fachleute – sei es die Analyse 
der Ölauflage und der Verfär-
bungen der Bandoberfläche, 
das kurzfristige Bereitstellen 
des Ölmengenmessgeräts oder 
einfach nur das unkomplizierte, 
offene Miteinander. Gemein-
sam will man weitere Verbesse-
rungen erarbeiten.

Ein gutes Produkt und die enge 
Zusammenarbeit der Partner 
OROSOL, FUCHS Competence 
Center Spanien und FUCHS  
EUROPE SCHMIERSTOFFE mit 
dem KALTWALZWERK GIEBEL 
bilden die Grundlagen einer 
verlässlichen, dauerhaften Part- 
nerschaft.

•	�Einsatz von stabilen und aus-
reichenden Emulgatoren

Mit dieser Maßnahme sollte 
vermieden werden, dass die 
Stabilität der Emulsion durch 
Schädigung der Emulgatoren 
negativ beeinflusst wird. Bei 
der Walzemulsion unseres 
Marktbegleiters war dieser  
Effekt indirekt festzustellen.

Ergebnisse

An beiden Gerüsten konnte 
nach der Umstellung auf FUCHS 
TRENOIL S 762 eine Verbesse-
rung der Bandqualität erzielt 
werden. Es zeigten sich sowohl 
Verbesserungen in der Band-
sauberkeit als auch eine gerin-
gere Kleberneigung nach dem 
Glühen.

Die Waschleistung der Walz-
emulsion ist stark abhängig von 
der Benetzungsfähigkeit der 
Emulsion und der Geschwindig-
keit, mit der die Bandoberflä-
che vollständig mit Emulsion 
benetzt wird. Zudem verringert 
eine gute Schmierleistung die 
Bildung von Abrieb, der eben-
falls zur Verschmutzung der 
Bandoberfläche führen kann. 
Sind diese Eigenschaften der 
Waschemulsion positiv ausge-
prägt, werden die Stahlbänder 
wesentlich sauberer. Gleichzei-
tig konnte gezeigt werden, dass 
sich aufgrund der Umstellung 
auf FUCHS TRENOIL S 762 nach 
dem Kaltwalzen deutlich mehr 
Öl auf der Oberfläche befindet 
– ohne dass man bei Giebel 
einen Anstieg im Walzölver-
brauch feststellen kann! Parallel 
dazu wurde eine Abnahme der 
Kleberneigung registriert. Ne- 
ben dem Walzöl spielen dabei 

mit steigender Leitfähigkeit 
auch die Neigung zu Klebern 
steigt. Daraus konnte abge
leitet werden, dass die Schädi-
gung der Emulgatorenpakete 
eine negative Auswirkung auf 
die Ölauflage zur Folge hat.

Ansätze zur Verringerung  
der Kleberneigung bei Giebel 
Iserlohn

Zur Minderung von Oberflä-
chenschäden durch Kleber 
wurde nicht nur ein viskoser, 
sondern auch ein stabiler Öl-
film auf der Bandoberfläche 
angestrebt. Dies sollte mit fol-
genden Maßnahmen erreicht 
werden:

•	�Erhöhung der Viskosität des 
Walzöls

Eine hohe Viskosität begünstigt 
die Bildung eines dickeren Öl-
films im Walzspalt. Dadurch 
wird der Ölaustrag erhöht, und 
diese Trennschicht bleibt im 
Glühprozess länger erhalten. 
Somit wird die Kontaktzeit der 
Wicklungen verringert und die 
Kleberrate sinkt. Zusätzlich sind 
höher viskose Ölfilme resisten-
ter gegen Spannungen, die beim 
Aufwickeln des Stahlbandes 
entstehen, und werden (mittels 
Gummilippen) nach dem Kalt-
walzen weniger abgetragen.

•	�Erhöhung der Öltröpfchen-
Größe in der Emulsion

Die Anhebung der Tröpfchen-
größenverteilung hat einen di-
rekten Einfluss auf die Ölmenge 
im Walzspalt und begünstigt 
ebenfalls die damit verbundene 
dickere Trennschicht.

Verbesserungsziele

Zu Beginn des Projektes for-
derte Giebel eine Walzemul-
sion, die sowohl die Band- 
qualität als auch die Prozess-
sicherheit beim Kaltwalzen 
und in der Glühe weiter ver-
bessern soll. Hierbei wurde 
insbesondere die Kleberrate 
nach dem Glühprozess opti-
miert. Beim Glühen, für das 
hohe Temperaturen erforder-
lich sind, können wegen der 
Temperaturausdehnung Reib-
stellen bei benachbarten 
Wicklungen im Stahlcoil ent-
stehen, sodass es zu örtlich 
begrenzten Verschweißungen 
kommen kann. Man spricht 
dann von „Klebern“, die die 
Oberfläche des Stahlbandes 
durch das Auseinanderreißen 
beim Wiederabwickeln des 
Stahlcoils beschädigen.

Auswirkungen der Eigen-
schaften des Walzöls auf das 
Kaltwalzen

Aus wissenschaftlichen Unter-
suchungen ist bekannt, dass 
die im Walzöl eingesetzten 
Emulgatoren die Tröpfchen-
größe der Ölpartikel und 
somit die Filmstärke im Walz-
spalt beeinflussen. Dadurch 
kann die Ölaustragsmenge 
auf der Stahlbandoberfläche 
direkt nach dem Walzprozess 
beeinflusst werden. Durch 
eine dickere Ölauflage kann 
die Neigung zu Klebern im 
Glühprozess gesenkt werden, 
da dadurch eine robustere 
Trennschicht zwischen den  
einzelnen Stahlwicklungen 
geschaffen wird. Im kon-
kreten Fall lagen Untersu-
chungen vor, die zeigten, dass 

InnovationInnovationInnovationInnovation
Infos gewünscht?
Bitte mit beiliegender 
Antwortkarte  
anfordern!
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Dr. phil. Karlheinz Steinmüller,
Z-Punkt GmbH

Logistik, auf grün getrimmt
Nachhaltigkeit ist in aller 
Munde, und die Logistikfirmen 
stimmen in den Chor ein. 
Kaum eine Woche vergeht, in 
der nicht Maßnahmen zur Re-
duktion von CO2-Emissionen, 
die Anschaffung von Elektro- 
oder Hybridfahrzeugen oder 
die Eröffnung einer energie- 
effizienten Filiale verkündet 
wird. Was wirklich wie nach-
haltig ist, bleibt oft offen. 
Schon weil Nachhaltigkeit so 
ein Kaugummi-Begriff ist.
Aber was kann „grüne Logi-
stik“ bedeuten? Doch nicht  
die Trucks wieder gegen Och-
senkarren einzutauschen, jede 
Fertigung im eigenen Land 
haben zu wollen – und aufs 
Rad umzusteigen? Oder alles 
nur noch elektronisch abzu- 
wickeln, frei nach dem alten 
Motto „Kilobytes statt Kilo-
gramm“? Die „Dematerialisie-
rung“ hat bei der Telearbeit 
nicht geklappt, tatsächlich 
pendeln wir heute mehr und 
über weitere Distanz als frü-

her. Der Brief ist zwar durch  
E-Mail ersetzt worden, aber 
noch hat niemand ein Paket 
gebeamt.

Allerdings kann man Überspit-
zungen abbauen. Die Auto-
bahn als rollendes Lager zu 
benutzen, hat eine Weile funk-
tioniert. Aber bei der heutigen 
Verkehrsdichte werden die  
Systeme verletzlich, die kleinste 
Stockung pflanzt sich endlos 
fort; man kennt das von der 
Bahn. Und ob die großen Euro-
Combis ein Ausweg aus der 
Staufalle sind, muss sich erst 
noch zeigen. Lieber sollte man 
etwas Luft aus überdimensio-
nierten Verpackungen lassen. 
Da könnte man sich manche 
Palette sparen.

Wer wirklich clever ist, nutzt 
den Nachhaltigkeitsboom, um 
neue Geschäftsmodelle zu ent-
wickeln. Elektrofahrzeuge 
etwa eignen sich gut für eine 
lärmarme Nachtlieferung. Ein 

verringerter Rollwiderstand 
der Reifen spart nicht nur 
Kraftstoff, sondern vermindert 
auch die Lärmbelastung. Und 
manche Reeder setzen auf 
„slow steaming“ und die Nut-
zung von Segeln, weil dies  
Kosten reduziert. Außerdem 
legen Kunden, private wie  
geschäftliche, zunehmend 
Wert auf „grüne“ Lieferketten, 
nicht nur für Gemüse.

Doch was nutzt die effizien- 
teste – und „grünste“ – Rou-
tenplanung, wenn man dann 
über Schlaglöcher holpert oder 
sich der Zug durch Langsam-
fahrstrecken quält! Nachhaltig-
keit heißt auch, die Infrastruk- 
tur gut in Schuss zu halten,  
energie- und zeitfressende 
Stauursachen zu beseitigen, 
unnötige Warteschleifen in der 
Luft zu vermeiden und marode 
Schienenwege zu modernisie-
ren. So gesehen sind wir von 
einer grünen Logistik sehr weit 
entfernt.

KolumneKolumne
Weitere Infos unter:  
www.z-punkt.de 
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Fuchs Schmierstoffe im Einsatz  
bei Alstom (Werk Bexbach)
Alstom ist weltweit führend im Bau von Anlagen und Produkten für die Stromerzeugung, 

Energieübertragung und Schieneninfrastruktur und setzt MaSSstäbe für innovative und 

umweltfreundliche Technologien. Das Werk Bexbach (Saarland) der Alstom Power Systems 

GmbH Mannheim gehört weltweit zu den modernsten Anlagen zur Fertigung von Turbinen-

schaufeln, die dort seit 1971 produziert werden. Zum Produktportfolio gehören Dampf- und 

Gasturbinenschaufeln. Im Werk Bexbach arbeiten rund 240 Mitarbeiter.

FirmenporträtFirmenporträt
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Am Produktionsstandort  
Bexbach der Alstom Power  
Systems GmbH Mannheim 
konnte die Sortenvielfalt  
der Kühlschmierstoffe und 
Stellmittelzugaben deutlich  
reduziert werden.

Die richtige Auswahl und der 
wirtschaftliche Einsatz eines 
wassermischbaren Kühlschmier- 
stoffes in der Produktion stel-
len viele metallverarbeitenden 
Betriebe vor große Herausfor-
derungen – besonders dann, 
wenn der Betrieb unterschied-
liche Werkstoffe wie Guss,  
Inconel, Titan, hochlegierte 

Stähle und Nimonic-Materi-
alien bearbeitet. Das führt 
häufig dazu, dass in der Pro-
duktion an verschiedenen  
Bearbeitungszentren unter- 
schiedliche Kühlschmierstoffe 
in verschiedenen Einsatzkon-
zentrationen verwendet wer-
den müssen.

ECOCOOL MODULAR SYSTEM 
(EMS) – Der Problemlöser

Die FUCHS Europe Schmier-
stoffe GmbH hat sich dieser 
Herausforderung mit dem 
neuen innovativen 2-Kompo-
nenten-System ECOCOOL  

MODULAR SYSTEM gestellt, 
was sich maßgeblich von  
anderen 2-Komponentensyste-
men der Wettbewerber unter- 
scheidet.

Das ECOCOOL MODULAR  
SYSTEM besteht aus:

•	�ECOCOOL TOP (Basis- 
konzentrat – Mikroemulsion)

•	�ECOCOOL TOP HD	
(Hochleistungsadditiv)

Der große Vorteil des ECO-
COOL MODULAR SYSTEMS 
liegt darin, dass die Basisemul-
sion ECOCOOL TOP bereits 

ohne zusätzliche Additivierung 
eine Vielzahl von Bearbei-
tungsprozessen ermöglicht. 
Mit der Zugabe des Hochleis-
tungsboosters ECOCOOL TOP 
HD kann eine weitere Lei-
stungserhöhung erzielt wer-
den, die auch hervorragend 
zur Zerspanung von schwerst 
zerspanbaren Materialien ge-
eignet ist. Durch die bereits 
sehr gute Schmierfähigkeit der 
Basisemulsion ECOCOOL TOP 
ist im Gegensatz zu anderen 
2-Komponentensystemen eine 
deutlich geringere Additivie-
rung der Hochleistungkompo-
nente notwendig. Daraus 

v. l. n. r. Christian Heidbüchel Anwendungstechniker FUCHS, Frank Gallo Fertigunsbetreuer Alstom Blade Production TMRV-V,  
Daniel Balduf TMRV-V Alstom Power Thermal Products Manufacturing Manager Blade Production, Jörg Neiheisel Gebietsleiter FUCHS

FirmenporträtFirmenporträt
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resultieren geringere Anwen-
dungs- und Nachsatzkonzentra-
tionen. Des Weiteren werden 
die Ausschleppverluste durch 
Verwendung einer Mikroemul-
sion wirkungsvoll verringert, 
was zu einer deutlichen Ver-
brauchsreduzierung führt.

Das Anmischen der beiden 
Komponenten erfolgt über 
zwei Mischgeräte (Proportio-
naldosierer). Damit wird eine 
konstante Einsatzkonzentra-
tion der beiden Kühlschmier-
stoffkomponenten sicherge- 
stellt. Je nach Anwendung und 
Einsatzkonzentration kann an 
jedem Gerät die notwendige 

Nachsatzkonzentration explizit 
eingestellt werden.
 
Bestätigung der positiven Pro-
dukteigenschaften beim Ein-
satz des ECOCOOL MODULAR 
SYSTEM am Produktionsstand-
ort Bexbach

Am Produktionsstandort Bex-
bach werden Schaufeln für 
Gas- und Dampfturbinen ge-
fertigt. Der Fertigungsprozess 
wird an verschiedenen nam-
haften hochmodernen 5-Achs-
Fräs- und Schleifzentren durch- 
geführt. Die Kühlschmierstoff-
versorgung der Fräszentren er-
folgt insgesamt über drei Zen- 

tralanlagen mit einem Gesamt-
füllvolumen von ca. 70 m³. Die  
Schleifzentren werden von vier 
einzeln befüllten Zentralanla-
gen mit einem Gesamtvolumen 
von ca. 40 m³ versorgt. Es wer-
den schwerst zerspanbare Ma-
terialien wie Inconel, Titan, 
Nickellegierungen, aber auch 
Gussteile gefertigt.

Kosteneinsparung

Halbierung der Einsatzkonzen-
tration beim Fräsprozess

Bisher waren beim Einsatz von 
konventionellen Kühlschmier-
stoffen hohe Einsatzkonzen-

trationen zur Bearbeitung der 
hochfesten Werkstoffe not-
wendig. Laut dem Bexbacher 
Produktionsleiter Daniel Bal-
duf konnte durch die Einfüh-
rung des ECOCOOL MODULAR 
SYSTEM die Einsatzkonzentra-
tion auf die Hälfte gesenkt 
werden, ohne dass die gefor-
derten Oberflächengüten und 
die notwendigen Werkzeug-
standzeiten nachteilig beein-
flusst wurden. Die ideale Ein- 
satzkonzentration für den 
Fräsprozess der beiden Kom- 
ponenten liegt bei 3,5 %  
ECOCOOL TOP (Basisemulsion) 
und 1,5 % ECOCOOL TOP HD 
(Hochleistungsadditiv).

FirmenporträtFirmenporträt

v. l. n. r. Christian Heidbüchel Anwendungstechniker FUCHS, Frank Gallo Fertigunsbetreuer Alstom Blade Production TMRV-V,  
Daniel Balduf TMRV-V Alstom Power Thermal Products Manufacturing Manager Blade Production, Jörg Neiheisel Gebietsleiter FUCHS
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FirmenporträtFirmenporträt

Service und innovative Zusam-
menarbeit

„Der Service, die Kundennähe 
sowie die zeitnahen Informati-
onen, die FUCHS Europe 
Schmierstoffe GmbH bietet, 
die schnelle Reaktion in allen 
Belangen und auch das Wissen 
um die Betriebsstoffe, die bei 
uns aus einer Hand kommen, 
macht es für uns als Anwender 
einfacher, auch Problembehe-
bungen schnell durchzuführen. 
Eine Zusammenarbeit, die sich 
letztendlich sehr positiv aus-
zahlt“, betonte zum Abschluss 
noch einmal Daniel Balduf vom 
Alstom Werk in Bexbach.

Nachsatzmengen reduziert  
und die Emulsionsstandzeiten 
deutlich erhöht werden.

Umwelt- und Gesundheits-
schutz

Der Umwelt- und Gesundheits-
schutz hat im Werk Bexbach 
oberste Priorität. Hier konnte 
das ECOCOOL MODULAR  
SYSTEM deutliche Vorteile auf-
zeigen. Seit Einsatz des innova-
tiven 2-Komponentensystems 
konnten die Entsorgungsmen-
gen und auch der Umgang mit 
kritischen Stellmitteln redu-
ziert werden, was sowohl für 
die Mitarbeiter als auch für die 
Umwelt von Vorteil ist.

 

licht jetzt eine saubere Abtren-
nung des Minimalmengen-
schmierstoffes durch geeignete 
Pflegegeräte.

Geringe Nachsatzmengen beim 
Schleifprozess

Durch die Verwendung der  
Basisemulsion ECOCOOL TOP 
konnte ebenfalls der Schleif-
prozess optimiert werden. 
Dabei kommen die Vorteile der 
verwendeten Mikroemulsion 
optimal zum Tragen. Die gute 
Spül- und Waschwirkung er-
möglicht eine stets griffige 
Schleifscheibe. Auch die Ein-
satzkonzentration konnte 
dabei auf 3,5 % gesenkt, die 

Trotz Reduzierung der Ein-
satzkonzentration konnten 
zudem noch die Emulsions-
standzeiten um das Zwei- bis 
Dreifache erhöht und der  
Einsatz von Bioziden und 
Stellmittel auf ein Minimum  
begrenzt werden, obwohl 
große Mengen des Minimal-
mengenschmierstoffs  
PLANTOCUT 42 AP, der zur 
Bearbeitung einer speziellen 
Nickelbasis-Superlegierung 
(Ninomic) angewendet wird, 
eingetragen wurden.

Eine optimale Abstimmung 
beider Systeme (ECOCOOL 
MODULAR SYSTEM – Minimal-
mengenschmierung) ermög- 

Infos gewünscht?
Bitte mit beiliegender 
Antwortkarte  
anfordern!
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Themen wie Gewichtsreduk-
tion und Leichtbau gewinnen 
im Bereich Automotive immer 
mehr an Bedeutung. Hierzu 
muss eine Substitution her-
kömmlicher Materialien (z. B. 
Stahl) durch alternative Werk-
stoffe (z. B. Kunststoffe) bei 
gleicher oder sogar erhöhter 
Belastbarkeit erfolgen. Bei-
spielsweise sind Gleitlage-
rungen im Bereich der Karos- 
serie, in Fahrwerk und An-
triebsstrang (insbesondere 
Motor und Getriebe) zum Teil 
sehr hohen Belastungen aus- 

gesetzt. Bisher werden hierfür 
zumeist metallische Gleitlager-
verbundwerkstoffe eingesetzt, 
um die geforderte Leistungsfä-
higkeit garantieren zu können. 

Heute werden Kunststoff-Gleit-
lager vorwiegend dort einge-
setzt, wo die Belastung der 
Lager gering ist. Für einen 
Durchbruch der Kunststoffgleit-
lager in höher belasteten An-
wendungen müssen Polymer- 
Gleitlagerwerkstoffe realisiert 
werden, welche unter verschie-
denen Aspekten die Eigenschaf-

ten eines bestehenden metal- 
lischen Werkstoffes erfüllen. 
Dies bedeutet z. B., einen gerin-
gen Reibwert mit geringem 
Verschleiß und hoher Tempera-
turbelastbarkeit zu vereinen.

Bei der Realisierung dieser 
Ziele spielt der Schmierstoff 
eine wesentliche Rolle: Ausge-
hend von erprobten Formu
lierungen, müssen spezifische 
reibungs- und verschleißsen-
kende Additive für Kunststoffe 
identifiziert werden. Auch die 
Alterungsvorgänge in Kunst-
stoffen sind deutlich andere als 
in Metallen – interessant etwa 
unter dem Gesichtspunkt, dass 
bestimmte Additive in Kunst-
stoffen denen in Schmierstof-
fen sehr ähnlich sind.

CNT und Tribologie

In tribologischen Anwendungen 
sind kohlenstoffbasierte Füll-
stoffe wie z. B. Kohlenstofffa-
sern und Graphit nicht mehr 
wegzudenken. Diese werden in 
eine Polymermatrix eingebun-
den und leiten im Fall der Koh-
lenstofffasern gut thermische 
Energie ab und verringern den 
Verschleiß. Besondere Bedeu-
tung kommt dem Graphit zu. 

Durch dessen kristalline Struk-
tur wird dem Gegenlaufpartner 
ein Abgleiten über die Graphit-
schichten ermöglicht, mit dem 
Erfolg eines niedrigen Reibungs- 
koeffizienten.
 
Neuerdings soll der Einsatz von 
Kohlenstoff-Nanoröhrchen 
(Carbon-Nanotubes = CNTs) die 
guten Eigenschaften der beste-
henden kohlenstoffbasierten 
Füllstoffe vereinen. Der Ver-
schleiß soll reduziert, der Rei-
bungskoeffizient verbessert 
und die thermische Leitfähig-
keit sowie die Tragfähigkeit er-
höht werden. Aber lassen sich 
theoretische Vorteile von CNTs 
auch in die Praxis übertragen?

Das BMBF-Projekt CarboSlide

Ziel des Projektes „Kunststoff-
gleitlager mit funktionalisier-
ten Carbon Nanotubes für 
optimierte Schmierstoffwech-
selwirkung“ (kurz: CarboSlide) 
ist es, CNTs in verschiedene 
Kunststoffe einzubinden und 
diese als Gleitschicht für Gleit-
lager zu integrieren, unter Ein-
satz angepasster Schmierstoffe. 
Von Anfang 2011 bis Ende 
2013 arbeiten in diesem vom 
BMBF geförderten Verbundvor-

KUNST- MIT SCHMIERSTOFF:  
DAS BMBF-PROJEKT CarboSlide

CarboSlideCarboSlide

Kunststoffe sind gut für vielerlei Anwendungen – für einfache Verpackungen, Gehäuse 

aller Art, Anbauteile, Schaum- und Dämmstoffe und vieles andere mehr – bis hin zu tra-

genden Bauteilen in Form von faserverstärkten Kunststoffen. Aber Kunststoffe im Be-

reich bewegter Maschinenelemente? In der Tat: Kunststoffe werden zunehmend auch  

für Leichtbauanwendungen im Automobilbau eingesetzt. Auch in hochbelasteten Bau-

gruppen wie z. B. Gleitlagerungen finden Kunststoffe inzwischen Einsatz. AUFGRUND UN-

ZUREICHENDER WÄRMELEITFÄHIGKEIT UND DAMIT VERBUNDENER ÜBERHITZUNG BEGRENZT SICH 

ALLERDINGS DEREN VERBREITUNG. EINE ZUSÄTZLICHE HERAUSFORDERUNG STELLEN DIE SCHMIER-

STOFFE DAR, DIE ZUM GRÖSSTEN TEIL AUF METALLE OPTIMIERT SIND.
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haben das Institut für Verbund-
werkstoffe in Kaiserslautern, 
das Fraunhofer-Institut für 
Werkstoffmechanik (IWM), die 
Ensinger GmbH, KS Gleitlager 
und Fuchs Europe Schmier-
stoffe zusammen an der Reali-
sierung der Projektziele.

Bisherige Kunststoffbeschich-
tungen in Gleitlagern werden 
für Anwendungen wie Ein-
spritzpumpen, Sitze, Stoß-
dämpfer usw. eingesetzt. 
Aufgabe wird es sein, weitere 
Bereiche der metallischen 
Lager durch Kunststofflage-
rungen zu substituieren und 
für bestehende Anwendungen 
geringere Reibung und höhere 
Tragfähigkeit zu gewährlei-
sten. Durch konsequente Wei-
terentwicklung sollen kunst- 
stoffbeschichtete metallische 
Gleitlagerungen für Verbren-
nungsmotoren realisierbar 
werden. Darüber hinaus sollen 
die optimierten Varianten über 
verbesserte mechanische und 
tribologische Eigenschaften 
verfügen.

Aussichtsreiche Kandidaten für 
die Inkorporation von CNTs 
sind z. B. das System Poly(ether 
ether keton) (PEEK) oder Poly-

amidimid (PAI) mit Carbon  
Nanotubes (CNT); auch Fluor-
kunststoffe (z. B. PTFE, PVDF) 
und temperaturbeständige  
Polyamide sind potenzielle 
Grundwerkstoffe für eine CNT-
Modifizierung. Die CNTs kön-
nen aber auch in Gleitlacke, 
wie sie FUCHS LUBRITECH in 
Kaiserslautern herstellt, einge-
bracht werden. 

Zur Realisierung des Projektes 
wird zunächst versucht, CNTs 
als Füllstoff in die Polymere 
einzubinden. Die Art der Ein-
bindung variiert entsprechend 
dem jeweiligen Polymer. Die 
Herstellung der verschiedenen 
Polymere wird unter den Pro-
jektpartnern aufgeteilt. Hier-
bei gilt es, die Bearbeitungs- 
parameter für jedes Polymer  
zu bestimmen, um einen guten 
Dispersionsgrad zu erzielen. 
Durch Fraunhofer IWM und  
Institut für Verbundwerkstoffe 
Kaiserslautern wird die Bewer-
tung der Dispergierung bzw. 
der Verarbeitung durchge-
führt. In der nebenstehenden 
REM Aufnahme ist beispielhaft 
eine gut dispergierte PTFE-
Festschmierstoffmischung mit  
CNTs zu sehen. Parallel hierzu 
sollen Schmierstoffe durch 

Fuchs Europe Schmier-
stoffe funktionalisiert und 
mit verschiedenen Additiven 
optimiert werden, um einer-
seits die Wirkung der CNTs und 
andererseits die Wechselwir-
kungen von Polymer, Stahl und 
Schmierstoff zu verbessern. Dies 
ist zum Beispiel auch für An-
wendungen im Fahrwerk (u. a. 
Stoßdämpfer) und Getriebe 
von großer Bedeutung.

Für den Schmierstoffhersteller 
ist die frühzeitige Einbindung 
in die Bauteilkonstruktion 

wichtig, da das beschriebene 
komplexe Zusammenspiel von 
Schmierstoffformulierung und 
tribologischen Materialien 
sonst im Allgemeinen nicht  
zu einer ausgewogenen, ab- 
gestimmten, schließlich opti-
mierten Gesamtlösung führt. 
Dies beginnt bei einfachen 
Verträglichkeitsprüfungen  
und endet bei optimierten 
Schmierstoffen, mit entspre-
chenden Systemvorteilen.

CarboSlideCarboSlide

REM-Aufnahme einer gut dispergierten PTFE-Festschmierstoffmischung mit CNTs
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2. SYMPOSIUM Härtemedien 

Mannheim: 15. – 16. MAI 2012

InnoTrans 

Berlin: 18. – 21. September 2012

HUSUM WindEnergy 

Husum: 18. – 22. September 2012

CHILLVENTA 

Nürnberg: 09. – 11. Oktober 2012
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FUCHS Messekalender / Kurz notiert

Dieses kostenfreie Symposium von Fuchs bietet neben einer 
Reihe von hochspezifischen Vorträgen rund ums Härten einen 
wertvollen Austausch von Erfahrungen und Informationen. 
Nach dem großen Erfolg der Auftaktveranstaltung 2010 wird 
diese Veranstaltung nun im 2-Jahresrhythmus fortgesetzt.

In Berlin, dem deutschen Zentrum für Verkehrstechnik-Kom-
petenz mit einer Fülle von Referenzobjekten und über 220 an-
gesiedelten Firmen der Verkehrstechnikindustrie, bietet die 
InnoTrans die Plattform für nationale und internationale An-
bieter und Nachfrager des Personen- und Güterverkehrs. Mit 
dem Ausstellungsschwerpunkt Schienenverkehrstechnik – Rail-
way Technology – hat sich die InnoTrans als internationale 
Branchenplattform etabliert. FUCHS präsentiert branchenspe-
zifische Schmierstoff-Lösungen für Schiene und Fahrzeuge.

Treffen Sie uns auf der internationalen Leitmesse der Wind-
kraftbranche: Husum WindEnergy 2012. Wir präsentieren ein 
breites Sortiment an leistungsfähigen Schmierstoffen für alle 
Anwendungen einer Windkraftanlage. 

Die Chillventa ist die führende internationale Fachmesse, für 
Kälte, Raumluft und Wärmepumpen. Auch für 2012 werden über 
800 internationale Aussteller und mehr als 29.000 Fachbesucher 
erwartet. FUCHS präsentiert sein umfangreiches Sortiment an  
Kältemaschinenölen für alle Anwendungen.

Neue Hightech-Produktionsanlage für Fettfabrik in Kiel
In der Fettfabrik Kiel wurde am 8. Dezember 2011 ein neuer Stratco Druckbehälter 
installiert. Der Stratco Contactor, ein Hochdispersionsmischer, der bereits Mitte 2012 
die Serienfertigung aufnehmen soll, ist eines der effizientesten Verfahren zur char-
genweisen Schmierfettherstellung und ermöglicht eine deutlich schnellere Fertigung 
als herkömmliche Verfahren. Es bedeutet gleichzeitig eine deutliche Kapazitätser-
weiterung der Schmierfettfabrik um 5.000 t/a. Damit wird Fuchs dem erhöhten Be-
darf an hochwertigen Schmierfetten in Deutschland gerecht. Daneben können mit 
dem neuen Stratco die Energieaufwendungen pro Charge im Vergleich zu herkömm-
lichen Prozessen deutlich reduziert werden. 

EuroBLECH 

Hannover: 23. – 27. Oktober 2012

Die diesjährige EuroBLECH ist wieder Treffpunkt für alle, die Blech 
herstellen, bearbeiten oder damit handeln. Rund 1400 Aussteller 
aus 40 Ländern zeigen auf der weltweit größten Fachmesse für 
Blechbearbeitung clevere Lösungen und wegweisende Technolo-
gien. Wegweisende Umformschmierstoffe, Reiniger und Korrosi-
onsschutzkonzepte finden Sie bei FUCHS in Halle 13, Stand E 75.

Härterei Kolloquium 

Wiesbaden: 10. – 12. Oktober 2012
Das 68. Kolloquium für Wärmebehandlung, Werkstofftechnik, Fer-
tigungs- und Verfahrenstechnik findet in den Rhein-Main-Hallen 
in Wiesbaden statt. Das Härterei-Kolloquium ist ein Fachkongress, 
der in zahlreichen Vorträgen sowohl wissenschaftliche Erkennt-
nisse aus Entwicklung- und Forschungsarbeiten wie auch Erfah-
rungen aus der praktischen Wärmebehandlungsarbeit vermittelt. 
Die Schwerpunktthemen sind Glühverfahren, thermisch-mecha-
nische Fertigungsprozesse, Richtprozesse und Energieeffizienz 
beim Wärmebehandeln sowie Innovationen in der Werkstoff-, 
Fertigungs- und Verfahrenstechnik. FUCHS präsentiert in der an-
gegliederten Ausstellung seine neuesten Entwicklungen und  
Referenzen im Bereich der Härtemedien.


